
Die österreichischen Beschäftigungspakte (TEPs*) 2002
*Territorial Employment Pacts

Beschäftigungspakte Handlungsfelder / Schwerpunkte Hauptpartnerinnen
in den Bundesländern und -partner

Ein Territorialer Beschäftigungspakt ist der vertraglich fixierte
Zusammenschluss von Akteurinnen und Akteuren aus 
unterschiedlichen Sektoren mit dem vereinbarten Ziel, Maßnahmen 
zur Sicherung und Schaffung von Arbeitsplätzen zu setzen.

Territoriale Beschäftigungspakte in allen 
österreichischen Bundesländern 
- gemeinsames Bekenntnis zur Beschäftigungsstratgie
bei regional unterschiedlichen Lösungsansätzen

Europaweit hat sich die Überzeugung durchgesetzt, dass die Europäische
Beschäftigungsstrategie nur dann ihre volle Wirkung entfalten wird, wenn die
Menschen auch im regionalen und lokalen Bereich aktiv mitarbeiten. Daher freut es
mich besonders, dass nunmehr in allen österreichischen Bundesländern landesweite
Territoriale Beschäftigungspakte sowie zusätzlich einige auf lokaler Ebene agierene
Beschäftigungspakte abgeschlossen sind. Im Rahmen der vorliegenden Broschüre 
werden die Arbeitsschwerpunkte der österreichischen Territorialen
Beschäftigungspakte für das Jahr 2002 näher erläutert.

Territoriale Beschäftigungspakte basieren auf der Überzeugung, dass regionale 
und lokale Lösungen am besten geeignet sind, den regional unterschiedlichen 
beschäftigungspolitischen Problemen entgegenzuwirken. Die Lösungsansätze, die im
Rahmen der Beschäftigungspakte erarbeitet werden, sind dementsprechend vielseitig
und weisen unterschiedliche Schwerpunkte, Zielsetzungen und Strukturen auf. 
In manchen Bundesländern werden große Teile der Förderungen über den
Beschäftigungspakt abgestimmt umgesetzt, andere Bundesländer konzentrieren sich
im Rahmen der Pakte vorrangig auf neue Maßnahmen. Dass die österreichischen
Beschäftigungspakte nicht nur an die Problemlage angepasste sondern eben auch
innovative Lösungsansätze hervorbringen, zeigt sich derzeit wieder am Beispiel der
Gemeinschaftsinitiative EQUAL. Die Beschäftigungspakte haben sich am Aufbau von
Entwicklungspartnerschaften für die Gemeinschaftsinitiative EQUAL in hohem Ausmaß
beteiligt. Ich möchte an dieser Stelle allen Beteiligten meinen Dank aussprechen für die
Bereitschaft, an diesem sehr anspruchsvollen Programm mitzuarbeiten.

In den Jahren 2002 und 2003 werden diese unterschiedlichen Zugänge und die
Paktarbeit insgesamt einen Schwerpunkt der Evaluierung darstellen. Die Evaluierung
wird versuchen, die Beiträge der Beschäftigungspakte zur Umsetzung der
Europäischen Beschäftigungsstrategie zu durchleuchten und Erfolge wie auch
Hindernisse und Potenziale für eine weitere Steigerung der Effizienz aufzuzeigen.
Durch die Evaluierung sollen die unterschiedlichen Zugänge und deren Vor- und
Nachteile erkennbar gemacht werden. Dadurch wird – was bei den österreichischen
Beschäftigungspakten immer zentral war – allen Territorialen Beschäftigungspakten die
Möglichkeit eröffnet von den Lösungsansätzen anderer Regionen zu lernen. Ich danke
den Beschäftigungspakten für ihre Unterstützung für dieses Evaluierungsvorhaben, das
den Know-how-Transfer nicht nur innerhalb Österreichs sondern auch darüber hinaus
im gesamten EU- und OECD-Raum ermöglichen soll und wünsche den österreichi-
schen Territorialen Beschäftigungspakten weiterhin viel Erfolg für ihre Arbeit.
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Steiermark

Tirol

Vorarlberg

Wien

Land, AMS, WK, AK, ÖGB, IV, Landesland-
wirtschaftskammer, Wirtschaftsservice Bur-
genland AG, Landesschulrat, BSB, 
GM-Beauftragte, Gemeindebund, Gemeinde-
vertreterinnen- und –vertreterverband 

Land, AMS, WK, AK, ÖGB, IV,
BSB, GM-Beauftragte

Land, AMS, BSB, WK, AK, ÖGB, IV, GM-
Beauftragte, Gemeindevertreterinnen- und 
-vertreterverbände der SPÖ und ÖVP 

Land, AMS, WK, AK, ÖGB, IV, 
Landesschulrat, GM-Beauftragte

Land, AMS, WK, AK, ÖGB, IV, BSB, 
Landeslandwirtschaftskammer, 
Landarbeiterkammer, GM-Beauftragte

STEBEP: Land, AMS, 
WK, AK, ÖGB, IV, BSB, 
Regionale Pakte, Non-Profit-Organisationen,
Arbeitsförder-ungsbeirat, GM-Expertinnen 

Regionalpakte: AMS, Regionalmanagements,
Arbeitgeberinnen- und -gebervertretung,
Arbeitnehmerinnen- und –nehmervertretung,
regionale Non-Profit-Organisationen, 
Gender Mainstreaming Beauftragte

Land, AMS, WK, AK, ÖGB, IV, Landesland-
wirtschaftskammer, Landesschulrat, Stadt
Innsbruck, Gemeindeverband 

Land, AMS, WK, AK, ÖGB, IV, BSB, 
Gemeindeverband

Gemeinde Wien, AMS, Wiener 
ArbeitnehmerInnen Förderungsfonds, 
Interessensvertretungen der 
Arbeitgeberinnen und -geber und 
Arbeitnehmerinnen und -nehmer, BSB

➤ Weiterbildung und Qualifizierung 
➤ Förderung der Anpassungsfähigkeit an den strukturellen Wandel 
➤ Neue Beschäftigungschancen 
➤ Entwicklung des Unternehmensgeistes
➤ Gender Mainstreaming

➤ Qualifizierung von Beschäftigten
➤ Wiedereingliederung von arbeitsmarkpolitischen Zielgruppen 
➤ Erhöhung der Arbeitsmarktchancen von Frauen
➤ Konzeptentwicklung zur Einbindung regionaler Akteurinnen 

und Akteure 
➤ Weiterentwicklung der Standards für die Projektbewertung und 

-begleitung 

➤ Beschäftigungsprojekte und sozialökonomische Betriebe
➤ Einstellbeihilfen
➤ Beratungs- und Betreuungseinrichtungen
➤ Qualifizierungsprojekte
➤ Stiftungen
➤ Kinderbetreuungsprojekte

➤ Gemeinnützige Beschäftigungsinitiativen und 
sozialökonomische Betriebe

➤ Arbeitsstiftungen
➤ Unternehmensgründungen
➤ tele.soft-BrainCard
➤ Qualifizierungsprojekte
➤ Qualifizierungsprogramm für Beschäftigte

➤ Beratungsstellen für Frauen und „Mädchen und Technik“
➤ „Implacement-Stiftung“ und Einstellförderung „45+“ für Ältere
➤ Sozialökonomische Projekte und Alphabetisierung für 

Langzeitarbeitslose 
➤ Ausweitung der geschützten Werkstätten für Menschen mit 

Behinderung
➤ Übergreifende Maßnahmen

➤ Verbesserung der / des
➤ Beschäftigungssituation für Menschen bis 25 Jahre
➤ Integrationsgrades von Menschen ab 45 Jahren 
➤ Integrationsgrades von Frauen in das Erwerbsleben

➤ Abbau der geschlechtsspezifischen Segregation des Arbeitsmarktes
➤ Schaffung / Bereitstellung

➤ von Ausbildungs- und Beschäftigungsmöglichkeiten 
➤ neuer Arbeitsplätze in den Bereichen Dienstleistungen, 

Ökologie, Energie, neue Technologien und durch Förderung von 
Unternehmensgründerinnen und –gründern

➤ von Arbeitsplätzen (Transitarbeitsplätze, temporäre 
Beschäftigungsverhältnisse) 

➤ von Beratungsstrukturen für die jeweiligen Zielgruppen

➤ Transfer des Kooperationsmodells Brennbichl / Imst in andere 
Regionen und Umsetzung in Form von Pilotprojekten

➤ Weiterentwicklung der Datenbank der Sozialvereine 
➤ Ausbau des Projektes „Gemeindebetreuung“ und dadurch 

Wiedereingliederung von arbeitsmarkpolitischen Zielgruppen

➤ Chancengleichheit
➤ Bessere Vereinbarung von Ausbildung und Karenz bei Frauen 
➤ Verbesserung der Integration von älteren Personen auf dem 

Arbeitsmarkt
➤ Forcierung der Berufsorientierung der Schülerinnen und Schüler
➤ Unterstützung für arbeitsuchende Personen aus dem EU-Raum

➤ Zielgruppenpolitik mit den Schwerpunkten Jugendliche, Frauen sowie 
Wiederintegration Langzeitbeschäftigungsloser

➤ Integration, sozialökonomische Beschäftigungsprojekte und 
Qualifizierung für Behinderte, ethnische Minoritäten, Benachteiligte

➤ Verbesserung der Abstimmung von Angebot und Nachfrage bei 
fortgesetzter Förderung des Strukturwandels

2000
2001
2002
2003
2004
2005
2006

AMS_Arbeitsmarktservice, WK_Wirtschaftskammer, AK_Arbeiterkammer, ÖGB_Österreichischer Gewerkschaftsbund,
IV_Industriellenvereinigung, BSB_Bundessozialamt, GM_Gender Mainstreaming 




